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as Beste an unserer Reise
sind die vielen tollen Men-
schen, die wir kennenge-

lernt haben“, sagt die 29-jährige
Wachter. „Wenn man mit dem
Rad in fremden Ländern unter-
wegs ist, ist man auf die Hilfe an-
derer angewiesen. So kommt man
ganz leicht mit den Leuten in
Kontakt.“
Da war die Kambodschanerin

Bunny, die immer lächelte und
den Radreisenden eine leckere
Suppe zum Abendessen kochte.
Und dann von ihrem Freund er-
zählte, der im fernen Korea arbei-
tete, um das Geld für die Hoch-
zeit zusammenzubekommen.
Oder die Familie Movsysyan in
Armenien, die das Paar zunächst
zu einem Zitroneneis einlud,
dann den Steinofen befeuerte und
den Radlern in der Nacht noch
die lokalen Tänze beibrachte.
Wachter stammt aus Bad Be-

derkesa, der 33-jährige Gallegos
aus dem mexikanischen Tijuana.
Sie lernten sich 2009 in Guadala-

D jara kennen, wo die deutsche Stu-
dentin ein Auslandssemester ab-
solvierte. Später zogen sie ge-
meinsam nach Bremen und bra-
chen 2011 zu ihrer interkontinen-
talen Fahrradtour auf. Von Öster-
reich ging es zunächst über den

Balkan in die Türkei. „Am An-
fang waren wir uns gar nicht si-
cher, ob uns eine Weltreise per
Rad überhaupt gefallen würde“,
sagt Gallegos.
Doch es gefiel den beiden und

sie radelten weiter: Über den
Kaukasus in den Iran, über Turk-
menistan und Usbekistan nach
China. Weiter durch Laos, Kam-
bodscha, Malaysia bis nach Indo-
nesien. Nach einer Tour durch
Australien flogen sie nach Alaska
und fuhren immer weiter gen Sü-
den bis Mexiko. Bei Gallegos’ Fa-
milie in Tijuana hat das Paar
kürzlich geheiratet.
Pro Tag radeln die Welten-

bummler zwischen 70 und 80 Ki-
lometer. Wenn es ihnen irgendwo
gefällt, bleiben sie aber auch ein-

mal ein paar Tage. „Das Gute am
Radreisen ist, dass man relativ zü-
gig vorankommt, aber auch noch
langsam genug ist, um die Schön-
heit der jeweiligen Region zu ent-
decken“, sagt Wachter.
In ernsthafte Gefahr sind die

beiden auf ihrer Reise noch nicht
gekommen. Allerdings wurde in
der iranischen Sommerhitze ein-
mal das Wasser bedrohlich
knapp. „Wir wollten unsere Fla-
schen in einem Dorf auffüllen,
das aber verlassen war“, erzählt
Wachter. „Als wir nur noch ein
paar Tropfen übrig hatten, haben
wir zum Glück eine Oase gefun-
den.“

Mit dem Essen verkalkuliert
In der kanadischen Tundra ver-
kalkulierte sich das Paar bei den
Essensrationen. 740 Kilometer la-
gen dort zwischen den zwei
nächsten bewohnten Siedlungen.
„Am Ende ließen wir die Chipstü-
te kreisen und jeder durfte sich
abwechselnd drei Chips heraus-
nehmen“, sagt die 29-Jährige.
Mit ihrer Reise wollen Wachter

und Gallegos für einen emphati-
schen Tourismus werben, für eine
Art des Reisens, bei der sich der
Urlauber auf seine Umgebung
einlässt und die unterschiedli-
chen Kulturen kennenlernt. „Wer
mit dem Rad reist, ist nah dran an
den Menschen“, sagt Gallegos.
„Man lernt ihren Alltag kennen,
versetzt sich in ihre Lage und ver-
steht ihre Sichtweise auf die Din-
ge.“
Von ihren Reiseerlebnissen

und Begegnungen schreiben sie
auf ihrem Blog Tasting Travels. In
Gemeindezentren, Schulen und
Vereinen halten sie außerdem im-
mer wieder Vorträge über ihre
Tour. Zuletzt haben sie einen
Ratgeber für Radwanderer veröf-

fentlicht. „Ich will, dass die Leute
verstehen, dass sie gar nicht weit
fahren müssen, um Abenteuer zu
erleben“, sagt Gallegos. „Sie kön-
nen sich einfach auf ihr Rad set-
zen und die Umgebung erkun-
den.“

Zu Hause viel verpasst
Auf ihrer Reise haben die beiden
viel erlebt, in ihrer Heimat aber
auch einiges verpasst. Gallegos
hat in den letzten Monaten in
Mexiko viele Verwandte getrof-
fen, aber Wachter war seit fünf
Jahren nicht mehr in Bad Beder-
kesa. „Als ich losgefahren bin,
war mein Bruder Single, lebte in
einer WG und konnte vielleicht

zwei Gerichte zubereiten“, sagt
sie. „Jetzt ist er verheiratet, hat
ein Kind und ist der Koch der Fa-
milie.“
Von Mexiko-Stadt fährt das

deutsch-mexikanische Paar nun
zunächst weiter nach Cancún an
der Karibikküste. Für Anfang Ok-
tober haben sie einen Flug nach
Madrid gebucht. Je nach Stand
der Reisekasse soll es dann nach
Marokko oder über Frankreich
zurück nach Deutschland gehen.
Nach fünf Jahren auf Achse wol-
len sie dann langsam sesshaft
werden. „Wenn wir dazu nach all
der Zeit überhaupt noch in der
Lage sind“, sagt Wachter.

www.tastingtravels.com

Seit fünf Jahren auf zwei
Rädern um die Welt
Sie haben hohe Bergpässe überwunden und brennend
heiße Wüstentäler durchquert. Sie sind durch den
tropischen Dschungel geradelt und über matschige
Tundrastraßen gefahren. Auf ihren Fahrrädern haben die
Beersterin Annika Wachter und ihr mexikanischer
Mann Roberto Gallegos in den vergangenen fünf Jahren
fast 29000 Kilometer zurückgelegt und vier Kontinente
bereist. VON DENIS DÜTTMANN

Geschafft, angekommen in der Heimat von Roberto Gallegos. Aufgenommen wurde das Foto am 1. Mai in
Mexiko an der Grenze zwischen den Bundesstaaten Baja California und Baja California Sur (USA).

Annika Wachter und Roberto Gallegos erholen sich in einem Café in Me-
xiko-Stadt. Foto Düttmann

Bei Wind und Wetter, durch Wald und Flur, Annika Wachter und Roberto
Gallegos fahren hier auf der Südinsel von Neuseeland.

Probefahrt vor dem Start der Weltumrundung im Jahr 2011: Annika Wach-
ter und Roberto Gallegos testen am Beerster See ihr Material. Foto Leuschner
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› Annika Wachter (29) und Ro-
berto Gallegos (33) fahren seit
fünf Jahren mit dem Fahrrad um die
Welt. Auf ihrer Reise über vier Kon-
tinente haben die Deutsche und der
Mexikaner beeindruckende Land-
schaften gesehen, interessante
Menschen kennengelernt und bizar-
re Situationen erlebt.

› Die skurrilste Begebenheit:
An der Grenze zwischen Turkmenis-
tan und Usbekistan warten sie in ei-
ner Schlange. Ein schwerbewaffne-
ter Soldat kontrolliert die Pässe. Ro-
berto stammt aus der Grenzstadt

Tijuana und wird bei Grenzkontrollen
immer etwas nervös.
Als der Grenzer seinen mexikanischen
Pass sieht, lässt er das Gewehr sinken
und beginnt, auf Spanisch und aus vol-
lem Hals Passagen aus der mexikani-
schen Telenovela „Esmeralda“ zu rezi-
tieren: „Esmeralda, du Liebe meines
Lebens. Verlasse mich nicht.“
Es stellt sich heraus, dass die Fernseh-
serie in Usbekistan ein großer Publi-
kumserfolg war. Als die Telenovela
2005 im Fernsehen ausgestrahlt wur-
de, soll jeden Abend um 21 Uhr das
ganze Land für eine Stunde stillgestan-
den haben.

› Der schönste Ort: Die Wüstenstadt
Yazd im Iran ist der beeindruckendste
und exotischste Ort, den das Paar ken-
nengelernt hat. Es gibt viele Moscheen,
alte Gebäude und verwinkelte Gassen.
Viele Häuser verfügen über Windtürme.
Das sind natürliche Klimaanlagen, die
Luft über Wasserbecken führen und mit-
tels der Verdunstungskälte die Gebäude
kühlen. Es sei faszinierend, dass die
Menschen schon vor Hunderten Jahren
ein so ausgeklügeltes Kühlungssystem
entwickelt haben, erzählen sie. Yazd ist
außerdem das Zentrum des Zoroastris-
mus (Zarathustrismus). Die Feuertempel
dieser Religion sind wunderschön.

Windtürme und eine Telenovela

Annika Wachter radelt am 23. Mai durch den Bundesstaat Baja California in Mexiko. Fast 29 000 Kilometer auf vier Kontinenten hat sie mit ihrem Partner Roberto Gallegos bereits zurückgelegt. Fotos Wachter/Gallegos


